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Auf du und du mit der Feuerwehr
Die Feuerwehren im Kanton
Schwyz haben sich einiges an
zündenden Ideen einfallen 
lassen zum Spiel- und Begeg-
nungstag vom 19. Mai. Span-
nende Aktionen zum hundert-
jährigen Jubiläum laden ein,
die Feuerwehrarbeit hautnah
kennen zu lernen. 

Schwyz. – Die ganze Bevölkerung
wird an knapp 30 Standorten in den
Genuss eines tollen Programms kom-
men. Für die Inhalte ihres Begeg-
nungstages sind die einzelnen Feuer-
wehren selbst verantwortlich, dem-
entsprechend vielfältig zeigt sich das
Bild der verschiedenen Aktionen. Im
Mittelpunkt wird sicher das Thema
Retten und Löschen stehen, welches
in anschaulichen Demonstrationen
dem Publikum näher gebracht wer-
den soll. Auch die Brandverhütung
soll aufs Tapet gebracht, und die 
Gelegenheit genutzt werden, die Zu-
schauer entsprechend zu sensibilisie-
ren. Standaktionen, die Zusammen-
arbeit mit Samaritervereinen, Atem-
schutzübungen sind nur einige Stich-
worte zum Begegnungstag-Angebot.
Hightech-Gerätschaften der Gegen-

wart stehen zur Besichtigung bereit –
vielerorts wird jedoch auch ein Blick
zurück in die Geschichte der Feuer-
wehr geworfen und Nostalgisches
präsentiert werden.

Vom Dreikäsehoch zum Grosspapi
Nicht nur Bubenträume von der Fahrt
mit dem roten Feuerwehrauto sollen
am 19. Mai wahr werden.Vom Spiel-
nachmittag für Kinder übers Probe-
löschen für Mann und Frau bis zum

Spiel- und Jassnachmittag in der 
Seniorenpension reicht die Palette an
generationsübergreifenden Begeg-
nungen. Ob als Akteur oder Akteurin
an der Spritzpumpe, als interessierter
Zuschauer oder als Gast in der Fest-
wirtschaft, alle grossen und kleinen
Feuerwehrfreunde sind herzlich ein-
geladen, dabei zu sein. Das genaue
Programm der Feuerwehr in ihrer 
Nähe wird in der Lokalpresse oder
über die verschiedenen Homepages
der Gemeinden oder Feuerwehren zu
erfahren sein. Es lohnt sich also, den
Samstag, 19. Mai, rot in der Agenda
anzustreichen und Familie und Freun-
de zum Spiel- und Begegnungstag der
Feuerwehren des Kantons Schwyz
mitzunehmen. (eing)

REKLAME

Ein Tag Feuerwehr zum Anfassen: Informative und lehrreiche Inhalte bilden den

Kontrast zu zahlreichen spielerischen Elementen. Bild zvg

Neu im Vögele-Verwaltungsrat: Alain

Caparros. Bild zvg

Aktionäre billigen 
Vögele-Pläne
Die Aktionäre des Pfäffiker
Modeunternehmens Charles
Vögele haben vergangene Wo-
che an der Generalversamm-
lung alle Anträge des Verwal-
tungsrats einstimmig abgeseg-
net. Aus den Reihen der knapp
500 anwesenden Anteilseigner
gab es nur vereinzelt Misstöne.

Pfäffikon. – Unter anderem wurden
die Zuwahl von Alain Caparros in den
Verwaltungsrat für eine Amtsdauer
von drei Jahren und die Nennwert-
reduktion um zwei Franken gut-
geheissen.Ein Vertreter des britischen
Hedgefonds Laxey, der laut Offen-
legung von Mitte März 5,08 Prozent
an Vögele hält, liess sich nicht blicken.
«Es gab bislang keinen persönlichen
Kontakt mit Laxey»,betonte der Chef
von Charles Vögele, Daniel Reinhard,
am Rande der Veranstaltung.
In den vergangenen Wochen hatte

es am Aktienmarkt von Händlern 
geheissen, Laxey kaufe weitere Vöge-
le-Aktien. «Das sind Spekulationen»,
sagte Reinhard. Laxey ist in der
Schweiz vor etwa einem Jahr durch
sein aggressives Auftreten beim Auto-
zulieferer Saurer aufgefallen. Damals
hatte die britische Beteiligungsgesell-
schaft das Management stark unter
Druck gesetzt, sich dann im Septem-
ber 2006 aber wieder aus dem Unter-
nehmen zurückgezogen. (sda)

Filmvergnügen mit
Pro Senectute
Lachen. – Der Film «Hirtenreise» von
Erich Langjahr wurde im In- und Aus-
land mehrfach ausgezeichnet, unter
anderem als bester Dokumentarfilm
dieses Jahres. Beobachtet werden
Hirten, die auf Schweizer Höhen mit
scheinbarem Gleichmut ihrer tradi-
tionellen Arbeit nachgehen. Langjahr
lässt sich Zeit, gibt der Natur und den
in ihr lebenden Menschen viel Raum,
beobachtet sie mit geduldiger Zunei-
gung und fasziniert mit eindrück-
lichen Bildern. Wenn «Hirtenreise»
nach zwei Stunden zu Ende ist, möch-
te man das Kino gar nicht verlassen.
Zu schön ist dieses Abtauchen in die
Weite eines Daseins fern alltäglicher
Hast. Die Vorführung findet am
Dienstag, 17. April, um 14 Uhr im
Pfarreiheim Gerbi in Lachen statt.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen erhalten
Sie bei der Pro Senectute Ausser-
schwyz in Lachen, Telefon
055 442 65 55 (vormittags). (eing)

Abendkurs zu 
Säure-Basenhaushalt
Wollerau. – Am 3. Mai findet um
19 Uhr im Verenahof in Wollerau ein
Abendkurs zum Thema Säure-Basen-
haushalt des Körpers statt. Der Vor-
trag ist gratis und kann ohne Voran-
meldung besucht werden. Bei Fragen
gibt Ihnen die Drogerie Dobler in Wol-
lerau oder Lachen sehr gerne weitere
Auskünfte. (eing)

«Mai-Trio» hat alles im Griff
Mit dem Schwyzer Singfestival,
dem Skulpturenfestival und
dem A-cappella-Festival stehen
im Mai in Pfäffikon gleich drei
kulturelle Höhepunkte auf dem
Programm. Statt sich zu kon-
kurrenzieren, haben sich die
drei Veranstalter zusammen-
getan – und profitieren so 
gegenseitig.

Von Marcel Hauck

Pfäffikon. – In den zwei Wochen um
Muttertag und Auffahrt wird Pfäffi-
kon zu einem Mekka der Kultur. Den
Auftakt macht am 11. Mai das vierte
Skulpturensymposium in der See-
anlage (bis 20. Mai).Am 17. Mai fällt
mit dem Auftritt der Jugendchöre der
Startschuss zum Schwyzer Singfesti-
val (auch bis 20. Mai). Ebenfalls am
Auffahrtstag geht in der Gysko das
vierte A-cappella-Festival über die
Bühne. «Allen drei Anlässen ist ge-
mein, dass sie Kultur auf hohem 
Niveau bieten», erklärt Ruth Jakob.
Da wäre es dumm gewesen, nicht ge-
meinsame Sache zu machen, führt 
die OK-Präsidentin des Skulpturen-
symposiums weiter aus.

Gegenseitige Animation
Ruth Jakob,Simone Mettler (OK-Prä-
sidentin des A-cappella-Festivals) und
Othmar Willi (OK-Präsident des Sing-
festivals) sind zusammen das «Mai-
Trio», das diese attraktive Ballung
von Kultur in Pfäffikon möglich
macht. Jede der drei Veranstaltungen
verfügt über ein eigenes Organi-
sationskomitee. «Wir sorgen aber 
für eine gute Koordination», sagt 
Willi stellvertretend. Die eigentliche
Knacknuss sei es, die Verbindung zwi-
schen den Anlässen herzustellen, dem
Publikum aufzuzeigen, dass diese
nicht zufällig zur gleichen Zeit statt-
finden. Am Skulpturenysmposium
werden auf einer Bühne am See mu-
sikalische Stücke dargeboten, und der
Männerchor am Etzel wird auch an
der Vernissage teilnehmen. Auf der
anderen Seite ist das Skulpturensym-
posium auf der Via musica vertreten,
die vom Dorfplatz Pfäffikon über die
Felsenburgmatte zum Weid-Schul-
haus führt. «Wir können uns gegen-
seitig animieren und während des
Skulpturensymposiums Werbung für
das Singfestival machen», erklärt

Ruth Jakob, die selber singt und unter
anderem im Chor des Einsiedler Welt-
theaters auftritt.

Alle drei OK-Präsidenten hoffen
auf eine nachhaltige Wirkung der Ver-
anstaltungen. «Die Gemeinde Freien-
bach soll sich in einem guten Licht
präsentieren», hofft Jakob. «Die
Kunst soll die Besucher zum Denken
anregen», erklärt Willi als Ziel. Und
Simone Mettler freut sich darauf, dass
die Besucher die Chance erhalten, am
A-cappella-Festival «an einem Abend
so viele verschiedene Musikstile zu
hören».

Fast 100 Chöre
Während dasA-cappella-Festival und
das Skulpturensymposium jährlich
respektive zweijährlich wiederkeh-
rende Veranstaltungen sind, muss man
30 Jahre zurückblicken bis zum letz-
ten kantonalen Gesangsfest (der frü-
here Name des Singfestivals) in Pfäf-
fikon. Es ist 2007 das einzige kanto-
nale Gesangsfest in der Schweiz. Ent-
sprechend eindrücklich sind die Teil-
nehmerzahlen, und dies trotz der
«Brücke», die viele Schweizer zwi-
schen Auffahrt und dem Wochenende
machen. 92 Chöre – von Payerne bis
Klosters – mit insgesamt rund 2700
Sängern haben sich angemeldet.

«Die Besucher und Teilnehmer sol-
len bei der Ankunft am Bahnhof se-
hen, dass hier das Singfestival stattfin-
det», wünscht sich Othmar Willi. Das
sei an anderen Orten meist nicht der
Fall gewesen. Mit Beflaggung und Via
Musica im Dorf sowie den Künstlern
in Aktion in der Seeanlage wird die
künstlerische Ader Pfäffikons auf kei-
nen Fall zu übersehen sein. Die Orga-
nisatoren sind jedenfalls bereit.

Wollen mit ihren Anlässen hoch hinaus: Im Mai sorgen (v.l.) Ruth Jakob, Simone

Mettler und Othmar Willi für ein kulturelles Feuerwerk. Bild Marcel Hauck

Othmar Willi
Der gebürtige Toggenburger Oth-
mar Willi ist Treuhänder und kam
1970 nach Pfäffikon. Seit 1975 ist
er Mitglied des Männerchors Pfäf-
fikon am Etzel, seit einigen Jahren
dessen Präsident. In seiner Freizeit
turnt, singt und wandert er. Oth-
mar Willi ist OK-Präsident des
Schwyzer Singfestivals vom 17. bis
20. Mai in Pfäffikon.

Kultur ist …
«ein Lebenswert.» (ck)

Ruth Jakob
Ruth Jakob ist gebürtige Appenzel-
lerin, lebt aber seit 21 Jahren in
Pfäffikon. Die Mutter von zwei
Kindern begann bereits in ihrer 
Jugend zu singen und spielt gerne
Theater. Jakob ist OK-Präsidentin
des Skulpturensymposiums.

Kultur ist …
«etwas, das mich von innen heraus
berühren und den persönlichen
Teil des Menschen ansprechen
muss.» (ck)

Simone Mettler
Die Kindergärtnerin und zweifa-
che Mutter ist in der Gemeinde
Freienbach aufgewachsen.Musika-
lisch war sie zuerst zehn Jahre bei
den Rainbow Singers aktiv, dann
zehn Jahre bei Nice Mais und nun
bei Rejoycing.Sie ist OK-Präsiden-
tin des A-cappella-Festivals.

Kultur ist …
«Menschen auf einer anderen 
Ebene als im Alltag anzuspre-
chen.» (ck)


